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I.

S So es wirklich Nationalliberale giebt, die
über die bisherigen Ergebniſſe der Regierungskriſis
ſo erfreut ſind, daß ſie durch Ausbleiben bei der
entſcheidenden Abſtimmung des Abg. Hauſes über
den Vereinsgeſetzentwurf des Herrenhauſes dieſem
merkwürdigen Elaborat zum Siege verhelfen möchten,
weiß bisher Niemand. Darüber könnten dieſe Ab
geordneten gewiß nicht im Zweifel ſein, daß ſie
durch ein ſolches Verhalten den Sieg des Junker
thums, d. h. der wirthſchaftlichen und politiſchen
Reaction herbeiführen würden. Die Einbringung
der Vereinsgeſetznovelle in das Abg. Haus war der
erſte Erfolg der Politiker, die hinter den Couliſſen

an der Beſeitigung des Fürſten Hohenlohe und der
Miniſter v. Bötticher und v. Marſchall arbeiteten.
Das Dutzend Nationalliberale, die ihre Partei in
dieſem Falle im Stiche ließen, würden die Konſer
vativen nicht von der Abſicht abhalten, die national
liberale Partei als ſolche als eine quantite nésligeable
zu behandeln. Der „Kreuzztg.“ und ihren Freunden

kann man das nicht verdenken, daß ſte der Rückſicht
auf die nationalliberalen Partei müde ſind; die
Regierung iſt ihnen ja durch die Einbringung der
Vereinsgeſetznovelle mit gutem Beiſpiele vorange
gangen. Aber, ſagt man, die Beſchlüſſe des Herren
hauſes, dieſes „kleine Sozialiſtengeſetz für Preußen
ſind doch etwas ganz anderes als die Regierungs
vorlage. Das Geſetz richtet ſich ja ausſchließlich
gegen den Umſturz und zu dem iſt jetzt auch die
Forderung, z. B. des Abg. Schmieding erfüllt, daß
die Regierung das Ausnahmegeſetz befürworten
müſſe. Nun, Abg. Schmieding hat doch etwas
Anderes geſagt. Allerdings, meinte er, der Antrag
Zedlitz das iſt in der Hauptſache der Beſchluß
des Herrenhauſes ſei ihm, als er ihn zuerſt ge
leſen, gar nicht unſympathiſch geweſen. „Aber, fuhr
er fort, ich muß ſagen, je mehr ich den Antrag
ſtudirt habe, deſto mehr bin ich davon zurückge
kommen, daß damit etwas brauchbares geboten würde.
Wir ſind der Anſicht, der Antrag Zedlitz trifft das
Uebel nicht an der Wurzel, er will ſchließlich nichts
anderes, als ein kleines Sozialiſtengeſetz für Preußen
machen und da hat es an und für ſich ganz erheb
liche Bedenken, nur für Preußen dieſe Materie zu
regeln und in allen übrigen Bundesſtaaten dieſe
Sozialiſtenmiſere beſtehen zu laſſen. Die Bewohner
des preußiſchen Staates, die an der Grenze der
Bundesſtaaten wohnen, blieben dann machtlos gegen
über der Sozialdemokratie; dieſe bearbeitet das
preußiſche Gebiet aus der Nachbarſchaft und die
ganze Maßregel iſt dann einfach ein Schlag in's Waſſer.
Und wenn man die viel ſchlimmeren Uebel, vor
allen Dingen die ungezügelte Preſſe der Sozial
demokratie wirthſchaften läßt, was ſoll es da helfen,

wenn man allein das Vereins und Verſammlungs
recht beſchränkt? Nein, das iſt dann ein Mittel,
das reizt, aber nicht ins Herz trifft; es bleibt eine
halbe Maßregel, die nach etwas ausſieht, aber doch
ſchließlich keine Wirkung hat. Und das iſt das aller
gefährlichſte, was man machen kann, wenn man
thut, als gäbe man eine ſcharfe Maßregel, die nach
her ein Heft ohne Klinge iſt. Das iſt der Geſichts
punkt, aus dem wir gegen den Antrag Zedlitz ſtimmen.
Vor allen Dingen aber wünſchen wir, daß, wenn
gegen die Sozialdemokratie auf geſetzlichem Wege
vorgegangen werden ſoll, man dann eine ſolche
Materie nicht ſo nebenbei regelt. Dann halten
wir es für die Aufgabe der Regierung, die Jnitiativen
zu ergreifen; dann muß ſie den Muth haben, uns
zu ſagen: es ſind wieder Zuſtände eingetreten, wo
wir ohne Sozialiſtengeſetz nicht fertig werden können.
Dann hat ſie die Verantwortung zu tragen und
dann haben wir uns zu überlegen, ob wir der
Initiative der königl. Staatsregierung folgen können.
So der Abg. Schmieding, der im Namen der Ab
geordneten aus den Kreiſen des IJnduſtriegebiets
ſprach und betonte, ſie wünſchten ganz beſonders,
daß den Beſtrebungen der Sozialdemokratie ſchärfer

als bisher entgegengetreten werde.EStumm'ſche Nationalliberale. Das ſind alſo
die Abgeordneten, auf die Herr v. Stumm bei
ſeiner Spekulation ganz beſonders rechnen müßte.
Nun hat aber die Beſchlußfaſſung des Herrenhauſes
kein einziges der von dem Redner geltend gemachten
Bedenken beſeitigt. Allerdings wünſcht auch der
Abg. Schmieding eine ſtarke Regierung, aber er
warf die Frage auf, ob man aus einer ſchwachen
Regierung eine ſtarke mache dadurch, daß man ihr
unbegrenzte Vollmachten in die Hand gebe. Das
ſei ein vollſtändig verfehltes Mittel. So ſprach er
am 28. Mai d. J. Jnzwiſchen iſt aber die damalige
ſchwache Regierung nur noch ſchwächer geworden,
nachdein die tüchtigſten Mitglieder entlaſſen ſind
und Niemand weiß, wie lange Fürſt Hohenlohe
noch an ſeiner Stelle bleibt. Ja, ja, Herr von
Stumm: „Hoffen und harren macht Manchen
zum Narren.“
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Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angar r. Die deutſch

böhmiſchen Gemeinden ſind entſchloſſen, im
Kampf um die Erhaltung des Deutſchthums das
Aeußerſte zu wagen. Nach einer Meldung des
„Neuen Wiener Tageblattes“ aus Tetſchen wurde in
der außerordentlichen Sitzung des Gemeindeaus
ſchuſſes von Tetſchen einſtimmig beſchloſſen, die
Arbeiten in dem übertragenen Wirkungskreiſe mit
dem 15. d. M. einzuſtellen. Die verſammelten
Bürgermeiſter und Gemeindevorſteher des Tetſchener
Bezirks haben den gleichen Beſchluß gefaßt, ebenſo
nach einer Meldung deſſelben Blattes 31 Gemeinde
vorſteher des Trautenauer Bezirks ſowie die
Stadtvertretung von Kratzau unweit
Reichenberg.

Frankreich. Präſident Faure's Ruß-
landreiſe wird, wie jetzt feſtſteht, einen Koſten
aufwand von einer halben Million verurſachen.
Die Kammer wird natürlich in Hurrahſtimmung
das ſchöne Geld bewilligen, denn was thut man
nicht alles in Frankreich, um ſich die Freundſchaft
Rußlands warm zu erhalten Die am Montag
eingebrachte Vorlage ging ſofort an die Budget
commiſſion, welche die Creditforderung von 500 000
Francen ohne Debatte annahm. Wie man der
„Voſſ. Ztg.“ meldet, werden die 500 000 Francs
KReiſekoſten in der Hauptſache folgende Verwendung
finden den Petersburger und Moskauer Armen je
30000 Rbl., Geſchenke an die zum Dienſte beim
Präſidenten befohlenen Offiziere und Beamten und
Trinkgelder in Rußland 20000 Rbl., Feſt auf der
franzöſiſchen Botſchaft 40 000 Francs, zwei Reit
pferde für den Zaren 10000 Francs, für die
Mannſchaft des Dupuy de Lome“, an deſſen Bord
Faure die Reiſe macht, 6000 Francs u. ſ. w.
Unter den Geſchenken, die Faure dem Zaren mit
bringt, iſt eine große ruſſiſche Reichsfahne, die als
ein Meiſterwerk der Lyoner Seidenweberei bezeichnet

wird.
England Das engliſche Unterhaus nahm

am Montag die dritte Leſung der Finanzbill an.
Auf Antrag des erſten Lord des Schatzes Balfour
beſchloß das Haus, die Regierung zu ermächtigen,
aus dem conſolidirten Fond die Summe von 650 000

Pfund Sterling für Schiffsbauten zu
entnehmen. Die Debatte hierüber wurde auf Wunſch
Balfours bis zur zweiten Leſung der Vorlage
ausgeſetzt.

Curkei und Griechenland. Von den
Friedensverhandlungen in Konſtanti
nopel iſt es recht ſtill geworden. Als Reſultat
der neuen Botſchafteraction meldet der offiziöſe
Draht lakoniſch, daß die Pforte am Sonntag auf
die gemeinſamen Vorſtellungen der Botſchafter ihre
Antwort ertheilt hat. Am Montag fand wieder
eine Zuſammenkunft der Botſchafter ſtatt. Was
die Pſorte geantwortet hat, wird leider nicht mit
getheilt. Vor der Hand ergiebt ſich, daß die
Türken noch lange nicht gewillt ſind, Sheſſalien zu

räumen. Die türkiſchen Truppen haben nach einer
Schlägerei mit den Einwohnern Kalambaka, im
Norden von Theſſalien, beſetzt. Ferner ſieht es mit
der Neutralität in Epirus böſe aus. Die „Times“
erfährt aus Athen vom 4. d., nach Meldungen aus
Arta fahren die Türken fort, ihre Truppen an der

Grenze entlang und in der Nähe des Golfes von
Ambrakia zu verſtärken bei Jsmaret und anderen
Arta beherrſchenden Punkten ſeien ſchwere Geſchütze

Nach einer Meldung deſſelben Blattes
aus Athen vom 5. d. M. richtete die griechiſche
aufgeſtellt.

Regierung an die Geſandten der fremden Mächte
eine Note betreffs der angeblichen Ausſchreitungen

in Epirus. Jn griechiſchen
Re gierungskreiſen macht man ſich allmählich
mit den Gedanken an die Einführung einer
europäiſchen Controllevertraut. Der Miniſter
des Aeußeren, Skouloudis erſuchte in eindringlicher

der Türken

Weiſe die Vertreter der Großmächte, wenigſtens die
Unterzeichnung eines proviſoriſchen Arrangements
mit der Pforte zu beſchleunigen, damit Griechen
land ſeine Armee auflöſen könnte. Ein
griechiſcheruſſiſcher Zwiſchenfall, der ernſte
Folgen nach ſich ziehen kann, hat ſich am Sonntag
ereignet. Bei einem heftigen Zuſammenſtoße, welcher
im Piräus zwiſchen betrunkenen ruſſiſchen Matroſen

erlitt der ruſſtſcheund Einwohnern ſtattfand,
Offizier von Nelidoff, ein Sohn des Botſchafters,
bei dem Verſuche, den Streit zu ſchlichten, ziemlich
ſchwere Verletzungen

Fpanten.
die deutlich zeigt, daß General Weyler mit ſeinem
Latein zu Ende iſt. Da es mit Strenge nicht geht,
verſucht es Weyler einmal mit Milde. General
Weyler veröffentlicht einen Aufruf, welcher allen
Auſſtändiſchen, die ſich unterwerfen, volle Amneſtie
zuſtchert und denſelben Unterſtützung durch Aus
theilung von Lebensmitteln ſowie durch Zuweiſung
von Arbeit anbietet.

Engliſch Andien. Die Gährung
Jndien gegen die verhaßte britiſche Zwingherr-
ſchaft nimmt gefahrdrohende Dimenſionen an. Es
bereiten ſich in aller Stille, aber mit raſtloſer
Energie nicht allein in der mohamedaniſchen, ſondern
ohne Unterſchied des Glaubensbekenntniſſes unter
der geſammten eingeborenen Bevölkerung Dinge vor,
die wenn das engliſche Gouvernement nicht ſehr
vald für die dauernde Zufriedenſtellung der mit
Fug und Recht gegen die Härten und Ungerechtige
keiten engliſchen Verwaltung erbitterten Jnder ſorgt,
nur zu bald den Ausbruch eines allgemeinen Auf
ſtandes erwarten laſſen. Auch aus Afghaniſtan ein
gelaufene Nachrichten deuten auf große Unzufrieden
heit mit dem engliſchen Regime hin. Nach
Berichten aus Kalkutta iſt die Lage fortdauernd
unruhig. Wie verlautet, iſt eine weitere Bewegung
im Werke; doch ſcheint es, daß den Eingeborenen

Die Anzahl der bei
den jüngſten Unruhen Getödteten wird auf 600
geſchätzt. Angeſichts ſolcher Thatſachen beſitzt der
Staatsſecretär für Jndien, Hamilton, noch den
Muth, im Unterhauſe zu erklären, die indiſche

der Zuſammenſchluß mangelt.

Regierung betrachte die Unruhen in Chitpur als
von rein localer Bedeutung.

welche am Jubiläumstag der Königin von
England zwiſchen Poona Bombay ſtattfanden, be
richten engliſche Blätter noch. Die Kutſcher, welche
die Europäer am Abend des Jubiläums in Poong
nach dem Regierungshauſe fuhren, benahmen ſich
höchſt verdächtig. Sie ließen die Wagen von Mr.
Rand, Lieutenant Lewis und Dr. Barry hinter
einander fahren. Dieſe drei waren nämlich zur
Ermordung beſtimmt. Zum Glück wurde die Reihe
der Wagen geändert. Auf dieſe Weiſe kamen
Lieutenant Lewis und Dr. Barrü mit dem Leben
davon. Die Ermordung des Lientenants Ayerſt
beruhte auf einem Jrrthum in der Perſon. Es
ſcheint, daß etwas in der beſtimmten Nacht paſſtren ſollte.
Die Einwohner von Poona benahmen ſich in der

Aus Kuba kommt eine Nachricht

in

Die Berichte über
dieſelben ſeien übertrieben. Zu den Morden
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Nacht ſehr ſeltſam gegen die Europäer. Man las
auf den Geſichtern ein triumphirendes Lächeln. Die
Bevölkerung von Poona hat ſich in der letzten Zeit
ſehr aufrühreriſch verhalten. Vor ſehr kurzer Zeit
wurde erſt Lieufenant Lewis auf der Straße mit
Steinen beworfen.

Dentſchland.

Berlin, 7. Juli. Die „Hohenzollern“ mit dem
Kaiſer an Bord paſſirte am Montag Abend
zwiſchen 6 und 8 Uhr, an der ſchwediſchen Küſte
entlang fahrend, den Sund und ging während der
Nacht bei der Jnſel Anholt vor Anker. Geſtern
früh wurde die Fahrt bei günſtigem Wetter fortge
ſetzt und gegen 2 Uhr auf der Rhede von Gothen
burg vor Anker gegangen. An Bord befindet ſich
Alles wohl. Die Kaiſerin iſt geſtern früh
kurz nach 9 Uhr auf dem Bahnhofe in Gmund
eingetroffen. Die Fahrt von hier nach Tegernſee
erfolgte zu Wagen. Bei der Ankunft daſelbſt
brachte die Bevölkerung der Kaiſerin lebhafte
Huldigungen dar.

Finanzminiſter Dr. v. Miquel) wird
demnächſt zur Fortſetzung ſeiner Kur nach Wies
baden zurückkehren.

(Der badiſche Finanzminiſter Dr.
Buchenberger) hat nach einem Karlsruher Tele
gramm der „Hamb. Nachr.“ vorwiegend aus Ge
ſundheitsrückſichten definitiv die Uebernahme des
Reichsſchatzamts abgelehnt.

(Wegen Uebernahme des Reichs
ſchatzamts) wird in der That, wie von mehreren
Seiten beſtätigt wird, mit dem deutſchen Botſchafter
Frhrn. v. Thielmann in Waſhington verhandelt.
Frhr. Thielmann iſt bei dem Abſchluß der Handels
verträge thätig geweſen. Er iſt am 4. April 1846
geboren. Er trat Mitte der 70er Jahre in den
diplomatiſchen Dienſt, wurde 1878 der deutſchen
Geſandtſchaft in Waſhington zugetheilt und Anfangs
der 80er Jahre als Botſchaftsrath nach Paris ver
ſetzt. Dort gehörte er zu den Vertretern des deutſchen
Reichs auf der Pariſer Währungsconferenz. Bald
darauf wurde er der Botſchaft in Konſtantinopel
zugetheilt und 1885 zur Klärung der dortigen
Wirren nach Sofia als Generalconſul entſandt.
Jm Herbſt 1887 erhielt er den Geſandtſchaftspoſten
in Darmſtadt, den er 1890 nach dem Abgange des
Herrn v. Kuſſerow mit dem in Hamburg vertauſchte.
1894 wurde er Geſandter in München und im
März erhielt er an Stelle des nach Konſtantinopel
verſetzten Frhrn. v. SaurmaJeltſch den Botſchafter
poſten in Waſhington.

(Dr. Fiſcher.) Daß der Unterſtaatsſecretär
im Reichspoſtamt Dr. Fiſcher am Tage nach der
Veröffentlichung der Ernennung des Generallieutenants
v. Podbielski zum Staatsſecretär im Reichspoſtamt
eine ſechsmonatliche Urlaubsreiſe nach Tirol ange
treten habe, beſtätigt ſich nicht. Herr Dr. Fiſcher,
ſo Tautet die neuſte Verſion, war nur acht Tage in
Colberg und ſollte heute wieder hier eintreffen.

Podbielski und die Reichspoſt
reform.) Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt zu ver
ſtehen, daß das, was die „Kreuzzig.“ am Montag
als Programm für eine „Reichspoſtreform“ zum
Beſten gab, das Programm der „Kreuzztg.“, aber
nicht dasjenige des Poſtgenerals v. Podbielski ſei.
Wahrſcheinlich hat Herr Podbielski bisher noch kein
Programm aber angeſtchts ſeiner Zugehörigkeit zu
der Partei der „Kreuzztg.“ muß man annehmen,
daß die Jdeen dieſes Blattes ihm mindeſtens nicht
unſympatiſch ſind. Die Vorſchläge der „Kreuzztg.“
hat ja auch ſchon die „Poſt“ befürwortet. Die
Quelle beider iſt ohne Zweifel auch eine gemein
ſame, nämlich der preußiſche Finanzminiſter Miquel,
der mit der Reichspoſtverwaltung daſſelbe Experiment
wiederholen möchte, welches er mit der preußiſchen
Staatseiſenbahnverwaltung bereits gemacht hat. Das
Hauptthema, die Entlaſtung der Staatsbahnen von
der Verpflichtung der unentgeltlichen Beförderung
der Poſtwagen, iſt ja ſchon vor Jahren im Parla
ment discutirt worden. Unter dieſen Umſtänden iſt
es allerdings nicht unwahrſcheinlich, daß Herr von
Podbielski ſich dieſes Programm aneignen wird, ſei
es, daß er ſofort mit der Reform à la Migquel vor
geht, ſei es, daß er nach dem Rath eines Bismarck
blattes zunächſt das Vertrauen des Publikums durch
Einführung der Kartenbriefe, Erhöhung des Maxi
malgewichts der einfachen Briefe und dgl. zu
gewinnen ſucht. Jm letzteren Falle dürfte er frei
lich im Reichsſchatzamt ebenſo auf Hinderniſſe
ſtoßen, wie ſein großer Vorgänger, namentlich
wenn der künftige Staatsſec etär des Reichsſchatzamts
unter die Curatel des preußiſchen Finanzminiſters
geſtellt wird.

Für die Ernennung des Herrn von
Podbielski) zum Nachfolger Stephans hat, wie
kürzlich mitgetheilt, die Rückſicht auf die „Vor
nehmheit“ eine Rolle geſpielt. Die „Poſt“ ver
mag die Richtigkeit dieſer Angabe nicht zu beſtreiten,
verhilft ſich aber mit der gekünſtelten Ausrede, daß

damit die Zugehörigkeit zu einer oſtelbiſchen Adels
familie nicht gemeint geweſen, ſondern die Vor
nehmheit des Geiſtes und der Geſinnung,
welche allerdings eine unerläßliche Vorausſetzung
für die jede leitende Stellung, und vor Allem auch
für die an der Spitze einer ſo zahlreichen Beamten
ſchaft, wie die der Poſtverwaltung, ſtehende Perſon
bildet. Dem gegenüber hält die „Nationalztg.“
daran feſt, daß es die äußere „Vornehmheit“
war, auf die geſehen wurde. Verhielte es ſich ſo,
wie die „Poſt“ andeutet, dann läge darin ja die
gröblichſte Beleidigung der vier Abtheilungsdirectoren
des Reichspoſtamts und ſämmtlicher Oberpoſtdirectoren

des Reiches; denn alsdann würde behauptet, daß
allen dieſen Herren „die Vornehmheit des Geiſtes
und der Geſinnung“ fehle. Nein, von der einen
Seite iſt die äußere Vornehmheit“ gewünſcht und
von anderer Seite iſt dieſer Geſichtspunkt offenbar
eifrig ergriffen worden, um diejenigen Perſönlich
keiten auszuſchließen, welche den fiscaliſchen
Beſtrebungen durch ihre Sachkunde Hinderniſſe
hätten bereiten können. Herr v. Podbielski
hat am Dienſtag die höheren Beamten des Reichs
poſtamts empfangen.

(Zum Börſenkrieg.) Die Delegirten der
Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft
und des Vereins Berliner Getreide und
Produktenhändler haben mit knapper Mehrheit
beſchloſſen, der Einladung des Oberpräſidenten zur
Fortſetzung der Verhandlungen über die Wieder
herſtellung der Produktenbörſe Folge zu
geben. Die Mehrheit ging von der Anſicht aus, daß
die Kaufleute jeden Schein der Unverſöhnlichkeit
meiden müßten. Die Kaufleute halten an der
Forderung feſt, daß alle Vorſtandsmitglieder
auch die landwirthſchaftlichen aus freier Wahl
der Mitglieder der Börſe hervorgehen müſſen.

(v. Tauſch) ſoll, wie der „BörſenCourier“
hört, nunmehr ſein Penſtonirungsgeſuch eingereicht
haben. Von einem disziplinariſchen Vorgehen gegen
den Polizeicommiſſar ſei nicht mehr die Rede.

(Colonialpolitik.) Der bisherige Landes-
hauptmann der MarſchallJnſeln Dr. Jrmer,
wird nach den „B. N. N.“ nicht wieder auf ſeinen
bisherigen Poſten, den er ſeit 1893 inne hatte, zu
rückkehren und überhaupt ganz aus der Colonial
verwaltung ausſcheiden.

(Jn Deutſch-Oſtafrika) iſt nach den
Nachrichten von Anfang Mai die Ende Februar
von Jringa abgegangene Schutztruppe noch immer
auf der Suche nach dem Sultan Quawa, deſſen ſie
noch nicht habhaft werden kann. Der am 24. Dez.
v. J. vom Compagnieführer Prince eingeſetzte
Sultan Mpanjera iſt am 21. Februar mit noch 4
ſeiner Rädelsführer gehenkt worden, weil er ſich im
Stillen ungefähr 300 Krieger geſammelt hatte, um
in Gemeinſchaft mit dem berüchtigten Quawa die
Station Jringa bei Nacht zu überfallen. Die Ver
ſchwörung wurde jedoch rechtzeitig bekannt, ſo daß
es in der Nacht zum 13. Februar gelang, Mpanjera
zu faſſen und mit einigen ſeiner Anhänger gefangen
abzuführen. Auf all den verſchiedenen Streifzügen
betrug der Verluſt 9 Soldaten und mehrere Träger,
von den Europäern iſt jedoch bisher keiner gefallen,
trotz der mehrfach gefährlichen Lage.
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Provinz und Umgegend.
a Weißenfels, 5. Juli. Die Lohnbe-

wegung der Bergleute hat zwar ihr Ende er
reicht, doch konnten die Belegſchaften heute noch
nicht vollzählig anfahren, weil in mannigfachen
Schweelereien die Cylinder gereinigt und andere
Arbeiten begonnen ſind. Jn Teuchern wurden den
Tagebauen mehr Arbeiter als ſonſt üblich iſt über
wieſen doch zogen verſchiedene derſelben vor, ſich
vorläufig noch andere Arbeiten, z. B. Kirſchpflücken
u. dgl. zu ſuchen. Die Wiederaufnahme der Arbeit
wurde in einer Verſammlung in Teuchern mit 208
gegen 28, in Naundorf mit 293 gegen 56 Stimmen
beſchloſſen. Manche Familie hat ſchwer unter dem
Streik gelitten, und auch die Geſchäftsleute ſtnd in
Mitleidenſchaft gezogen infolge mangelnden Umſatzes,
ungewöhnlichen Creditirens u. ſ. w. Es iſt wohl
anzunehmen, daß die Grubenverwaltungen den
Bergleuten trotz des Mißtones, den der Streik in
das beiderſeitige Verhältniß gebracht hat, entgegen
kommen und ihren Forderungen nach Recht und
Billigkeit nachgeben, zumal ja anerkannt werden
muß, daß die ruhige, beſonnene Haltung der
Streikenden, abgeſehen von einigen wenig einſitchtigen
Heißſpornen, nur Lob verdient. Die Grubendirecktonen
waren ſchon vorher zu Conzeſſtonen bereit und
werden keineswegs jetzt, wo der Kampf zu ihren
Gunſten entſchieden iſt, die Situation für ſich aus
nutzen wollen. So dürfte eine Verſöhnung der
Gegenſätze doch noch das gute Ende des Streikes
bilden und bald die Bitterkeit hinwegnehmen, die
jede Niederlage naturgemäß mit ſich bringt.

Magdeburg, 4. Juli. Zum Hauptgewinn
der Magdeburger Pferdelotterie, einer

eleganten Equipage mit zwei prächtigen Pferden im
Werthe von 6000 Mk., hat ſich noch kein Ge
winner gefunden. Die ſchönen Pferde ſtnd im
Gaſthof „Zum goldenen Arm“ untergebracht und
werden auf Koſten des muthmaßlichen Gewinners
(pro Tag 10 Mk.) bis auf weiteres verpflegt. Jn
den letzten Tagen der vergangenen Woche iſt einem
hier verkehrenden Reiſenden das Portemonnaie ent
wendet. Außer Geldſtücken befand ſich auch ein
Loos obiger Lotterie darin da ſich nun zu dem
Hauptgewinne Niemand bekennen will, ſo iſt auch
ſeitens der Kriminalpolizei der Verdacht laut ge
worden, daß jenes geſtohlene Loos das Glücksloos
ſein könne. Der Dieb würde ſeines „Glückes“ nicht
lange froh ſein, wenn er ſich als Gewinner melden
wollte oder muß ſehr diplomatiſch vorgehen
Der betreffende Reiſende kennt die Nummer des ihm
geſtohlenen Looſes nämlich nicht. Der zweite
Hauptgewinn iſt nach Halle a. S. gefallen. Glück
licher Gewinner der mit zwei Pferden beſpannten
Staatsequipage iſt ein dortiger Bäckermeiſter
Pech im Glücke hat der Beſttzer des Looſes Nr.
77737. Auf ſeine Nummer war der achte Gewinn,
ein ſtattliches Pferd, gefallen. Als er das Rößlein
in Empfang nehmen wollte, hatte es ſeiner Pferde
laufbahn bereits Valet geſagt und war zu ſeinen
Vätern verſammelt worden.

Vom Brocken, 6. Juli. Unter dem Einfluß
einer tiefen Depreſſton, welche am Sonnabend
nördlich von Schottland erſchienen war, trat auf
dem Brocken wieder trübe und ſpäterhin ſtürmiſche
Witterung ein. Schon Sonnabend Nachmittag
begann ſich der Himmel mit trüben, regendrohenden,
aus Weſten heranziehenden Wolken zu beziehen
ſpäter trat Nebel ein, welcher bis zum geſtrigen
Vormittag anhielt. Der Wind, ſchon geſtern früh
mit einer Geſchwindigkeit von mehr als 12 m aus
Weſt wehend, friſchte gegen Mittag zum vollen
Sturm und nach vorübergehendem Abflauen am
Abend zum ſchweren Sturm auf; in den ſtärkſten
Böen überſchritt die Windgeſchwindigkeit 30 bezw.
33 m in der Secunde, d. i. alſo 6 bezw. 9 m mehr
als die mittlere CourierzugsGeſchwindigkeit. Den
Himmel bedeckten ſchwere, dunkle Wolken, aus denen

von Zeit zu Zeit heftige Regen oder Hagelſchauer
niedergingen, bis gegen Abend wieder Nebel die
Kuppe verhüllte. Jm Laufe des heutigen Vormittags
iſt der Weſtwind allmählig bis zur Geſchwindigkeit
von 11 m pro Sekunde abgeflaut, eine düſtere
graue Wolkendecke bedeckt den Himmel, mit ihrer
unteren Grenze bis auf Brockenhöhe hinſchleichend
und die Kuppe daher von Zeit zu Zeit in leichten
Nebel hüllend. Die Lufttemperatur, welche geſtern
bis auf 3 Grad hinabgegangen war, hat ſich heute
wieder bis gegen 8 Grad gehoben

Königſee, 4. Juli. Heute fand hier der
29. Abgeordnetentag des Thüringiſchen
Feuerwehrverbandes ſtatt. Nach Schulübung
und Manöver begann 10 Uhr im Schießhaus-
ſaale die Verbandsverſammlung, in welcher Bürger
meiſter Meyer die Gäſte im Namen der Stadt
willkommen hieß. Stadtverordneter Ludwig Erfurt,
Vorſitzender des Verbandes, leitete die Verſammlung
und erſtattete Bericht über die Thätigkeit des Ver
bandes im verfloſſenen Geſchäftsjahre. Die Wahl
von zwei Ausſchußmitgliedern ſiel auf Fahrenberger
Coburg und Burkhardt-Eiſenach. Der nächſtjährige
Abgeordnetentag ſoll in Weimar ſtattfinden.

Penia, 2. Juli. Mittwoch Mittag wurde
der erſt vor Kurzem von Amerika nach hier zurück
gekehrte W. verhaftet. W. verließ vor ca. ſechs
Jahren ſeine in Chemnitz wohnende Gattin und
wanderte nach Amerika aus, woſelbſt er ſich zum
zweitenmal verheirathete. Jedoch auch dieſe zweite
Gattin verließ er wieder. Unter Mitnahme einer
nahmhaften Geldſumme kehrte er nach Deutſchland
zurück. Bei ſeiner Verhaftung verſuchte W. zu
entfliehen, wurde jedoch vom Schutzmanne eingeholt
und in ſicheren Gewahrſam gebracht. Man fand
eine größe Geldſümme bei ihm vor.

s Voigtſtedt, 3. Juli. Geſtern paſſirte einem
hieſtgen älteren Einwohner das Mahlheur, daß
ſeine vor einigen Wochen ihm erſt angetraute junge
Frau mit einer anſehnlichen Summe Geldes durch
ging. Als der Herr Gemahl abends nach Hauſe
kam, war auch noch verſchiedenes andere verſchwunden

und er bemerkte ſofort am Sparkaſſenbuch, daß er
der Betrogene war.

Artern, 3. Juli. Jn Haft genommen
wurde das 20jährige Dienſtmädchen Anna Schwarz
von hier. Daſſelbe ſteht im Verdacht, dem Leinung
ſchen Kinde in. Schönfeld den Gummipfropfen muth
willig in den Hals geſteckt zu haben. Als der
Gendarm das Mädchen verhaften wollte, iſt das
ſelbe in die Unſtrut gelaufen, wurde aber bald
wieder erfaßt und iſt in das Gerichtsgefängniß ein
geliefert worden.

Großcorbetha, 4. Juli. Sonnabend den
3. und Sonntag den 4. Juli feierte der hieſige
Kriegerverein ſein 25jähriges Jubiläum
Anläßlich dieſer Feier fand nach dem W. Kbl. am
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e 7 Sonnabend ein Umzug und darauf ein Feſteſſen ſtatt.
Bei demſelben wurden Hochs auf den Kaiſer, die
deutſchen Krieger, die deutſchen Frauen und die
Gäſte ausgebracht. Sonntag Nachmittag hielt der
feſtgebende Verein mit den eingeladenen Nachbar
vereinen einen Feſtzug durch die feſtlich geſchmückten
Dorfſtraßen nach dem Kriegerdenkmal. Hierſelbſt
hielt Herr Paſtor Rode die Feſtrede und ſchloß
mit einem Hoch auf den Kaiſer. Nachdem der
Jubelverein von den verſchiedenen Seiten beglück
wünſcht worden war, bewegte ſich der Zug nach
dem Vereinslocale. Das Feſt ſchloß mit Conzert
und Ball.

Leipzig, 5. Juli. Auf dem Ausſtellungs-
platze machte ſich am Sonnabend Nachmittag ein
zunger Mann dadurch auffällig, daß er Sekt
trank, größere Trinkgelder verabreichte und ver
ſchiedene unnütze Gegenſtände ankaufte. Ein in
Kenntuiß geſetzter Crimincglbeamter nahm den Ver
dächtigen ins Gebet. Hierauf ſtellte ſich heraus,
daß derſelbe, ein 17 Jahre alter Kaufmannslehrling
aus Magdeburg, dort bei der Straßenbahngeſellſchaft
am Vormittag deſſelben Tages einen Geldbetrag
von etwa 1000 Mark veruntreut hatte und da
mit nach Leipzig abgedampft war. Der leichtſinnige
Burſche, bei dem ſich noch 883 Mark vorfanden,

kam nunmehr hinter Schloß und Riegel. Aus
dem Fenſter einer Wohnung in der Merſeburger
Straße in Lindenau erfolgte heute Abend plötzlich
ein Schuß, von dem eine die Straße paſſirende
ältere Arbeiterin getroffen und am Arme nicht un
erheblich verletzt wurde. Die Erörterungen über den
Vorfall ſtnd im Gange.

Leipzig 5. Juli. Die Hans und
Grundbeſitzervereine Deutſchlands halten
vom 5. bis 8. Auguſt d. J. in Lipzig ihren 19.
Verbandstag ab. Man wird ſich u. a. mit dem
Miethsrecht des Bürgerlichen Geſetzbuchs für das
deutſche Reich ſowie mit der Frage der Unterſtützung
der Baugenoſſenſchaften und Bauvereine
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geſtängen auf den Häuſern beſchäftigen.
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Vermiſchtes.
(Von einem „Straäußenmagen“) ſpricht man,

wenn jemand beſonders guter und leichter Verdauung ſich
erfreut, weil bekanntermaßen der Vogel Strauß im Ver
ſchlingen ganz Erſtaunliches leiſtet; findet man doch in den
Magen von Straußen Holzſpäne, Steinchen, Knöpfe, Nägel,
Schlüſſel uſw. Und doch iſt der Strauß gegen unzweck
mäßige Nahrung ſehr empfindlich und geht bei nicht ſehr
ſorgfältiger Pflege leicht zu Grunde. Das haben die
Straußenzüchter Kaliforniens zu ihrem großen Schaden ſchon
zur Genüge erfahren müſſen. Dort iſt die Straußenzucht
ſeit 18 Jahren heimiſch, nachdem etwa 30 ſüdafrikaniſche
Strauße im Jahre 1879 nach der Ebene von Los Angelos
eingeführt worden waren und alsbald ihren Pflegern guten
Nutzen brachten Doch iſt letzteres blos dann der Fall, wenn
man nur ſolche Vögel züchtet, deren Federn durchaus feiner
Beſchaffenheit ſind, wozu einmal die Verwendung nur der
beſten und ſchönſten Straußen zu Brutzwecken, ſodann aber
auch eine bedeutende Bodenfläche gehört, weil die Vögel frei
herumlaufen müſſen, ſollen ſie nicht vielfachen Krankheiten
unterworfen ſein, die ſie in der Wildheit ihrer eigentlichen
Heimath kaum kennen. Außerdem müſſen die Zuchtvögel
ſtets und alle anderen mindeſtens zur Brutzeit mit paſſenden
Futterpflanzen gefüttert werden. Die Zuchtvögel werden,
von den anderen getrennt, paarweiſe in beſonders abgetheilten
Feldern untergebracht dort legt das Weibchen in eine ſeichte
Vertiefung, die es ſelbſt ſich herſtellt, ſeine Eier, deren Zahl
oft bis zu 20 und darüber ſteigt. Jn das Ausbrüten der
ſelben theilen ſich Männchen und Weibchen mit großer
Pflichttreue und bei pünktlicher Ablöſung vom Dienſte Ein
ausgewachſener Strauß liefert jährlich etwa I. Pfund
Federn, welche etwa 36 Dollars, rund 150 Mk. einbringen.
In der Erkenntniß der Bedeutung des Wettbewerbs der
kaliforniſchen Straußenzucht hat man denn auch in Süd
afrika einen Ausfuhrzoll auf Strauße eingeführt, welcher
nicht weniger als 100 Pfd. Sterl. für den Vogel und 5
Pfd. Sterl. für jedes Straußenei beträgt. Indeſſen iſt die
Straußenzucht in Kalifornien ſchon ſo entwickelt, daß ſie
auf Einfuhr neuer Vögel aus Südafrika nicht mehr an
gewieſen iſt. Beſitzt doch die Placentia-Farm in Süd
Kalifornien allein ein Heer von mehreren hundert Straußen,
und in und bei Los Angelos werden noch immer neue
StraußenzuchtFarmen angelegt, die ihr Zuchtmaterial aus
dem Jnlande beziehen.

Eiſen bahnplakate als Unterrichtsmittel.)
Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die Wiener „N. F. P.
Jedem Reiſenden ſind die kunſtvoll ausgeführten, farben
prächtigen Plakate der K. K. öſterreichiſchen Staatsbahnen
bekannt, die Partien an der Arlbergbahn, das Salzkammer
gut, die hohen Tauern, Zell am See, den Böhmerwald und
andere Gegenden an den Linien der k. k. Staatsbahnen mit
großer Naturtreue darſtellen. Es iſt in letzter Zeit
wiederholt vorgekommen, daß die k. k. Staatsbahnverwaltung nur die Frage, was der Kriegsminiſter dazu ſagen wird.

von Schulleitungen um die Ueberlaſſung dieſer Plakate zu
Unterrichtzwecken angegangen wurde, welchen Anſuchen auch
immer entſprochen ward. Das Eiſenbahnminiſterium hat
infolgedeſſen den Entſchluß gefaßt, die Abgabe dieſer Plakate
an Schulen in geeigneter Weiſe zu ordnen es hat daher
an das Miniſterium für Kultus und Unterricht die Anfrage
gerichtet, ob die Plakate der k. k. öſterreichiſchen Staats
bahnen zu Schulzwecken geeignet erſcheinen. Das Unterrichts
miniſterium hat dem Landesſchulrathe eröffnet, daß gegen
die Verwendung dieſer Plakate beim Unterricht in allgemeinen
Volksſchulen ſowie gegen deren Anbringnung in den Klaſſen
zimmern dieſer Schulen kein Bedenken obwaltet.

Die Polizei von Neapel.) Der Gemeinderath
von Neapel hat ſich veranlaßt geſehen, daseſtädtiſche Polizei
corps aufzulöſen und zur Bildung eines vollſtändig neuen
Corps zu ſchreiten. Seit Jahren ſchon herrſchte in Neapel
eine immer ſich ſteigernde Entrüſtung über die 552 Stadt
poliziſten, die faſt alleſammt mit der „Camorra“, dem Ge
heimbund aller Gauner und Verbrecher Neapels, unter
einer Decke ſteckten, den friedlichen Bürger beläſtigen, die
Gauner ſchützten und von jedermann Geld erpreßten. Der
Gemeinderath veranlaßte ſchließlich Erhebungen über das
Treiben der ſtädtiſchen Polizei. Da erfuhr man denn, daß
von den Poliziſten die allermeiſten ihre Laufbahn als
Inſaſſen von Gefängniſſen oder Zuchthäuſern begonnen
hatten. Faſt allen, die Offiziere nicht ausgeſchloſſen, konnte
die gemeinſte Beſtechlichkeit nachgewieſen werden. Gegen
die kleinen Gewerbetreibenden, die Marktleute und die
Droſchkenkutſcher hatte die Polizei ein wohlorganiſirtes Ab
gabenſyſtem eingerichtet, deſſen Ertrag aber natürlich nicht
in die Stadtkaſſe, ſondern in die Taſchen der Poliziſten
floß. Dieſe Herren ſtanden ſich dabei ſo ausgezeichnet, daß
nur ein Fünftel von ihnen die von der Stadt gebotene
Wohnung und Beköſtigung in den Polizeikaſernen annahm
Die übrigen hatten ihr behaglichen Privatwohnungen. Ganz
Neapel athmet auf, daß es von dieſer Ausſaugerbande in
Polizeiuniform nunmehr befreit wird

Die Ehecampagne.) Die Kinder machen den
Franzoſen viel Sorge, nämlich diejenigen Kinder, die ſie
nicht haben und doch gern haben möchten. Um dem Rück
gang der Geburten zu ſteuern, haben drei Senatoren,
darunter der berühmte Gelehrte und frühere Miniſter
Berthelot, jetzt einen neuen Geſetzentwurf ausgearbeitet.
Sie ſind der Anſicht, daß die Steuererleichterung, die nach
anderen Vorſchlägen den kindergeſegneten Familien gewährt
werden ſoll, keine genügende Ermunterung zur Erweiterung
des Familienkreiſes ſei und ſtellen deshalb den Antrag, daß
jeder militärpflichtige Franzoſe, der bei der Rekrukirung
einen Trauſchein vorzuweiſen hat, ſtatt drei Jahre nur ein
Jahr zu dienen brauche. Die beiden anderen Jahre ſollen
ihm als „Ehecampagne“ angerechnet werden. Auf dieſe
Weiſe hofft man eine Menge jugendlicher Ehen und ſomit
einen reichen nationalen Kinderſegen zu erzielen. Es bleibt
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Sades STodesAnzeige.
Geſtern Vormittag 10 Uhr entſchlief nach langem ſchweren Leiden

mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Schwiegervater und Großvater, der
Schneidermeiſter

Adolf Bergmann.
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag den
Juli, Nachmittag 3 Uhr, vom

Trauerhauſe, Breiteſtr. 1, aus ſtatt.

z e e e S eS e e e VFür die herzliche Theilnahme

ultus Böhme
gen wir hiermit unſeren herzlichſten

Gseschwister Söhmse.
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Ameliches.
Bekanntmachung.

Von Heute ab iſt der Sprechverkehr
Zwiſchen Langenweddingen und Merſeburg
sugelaſſen worden.

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur
Bauer von 3 Minuten beträgt 1 Mk.

Merſeburg den 6. Juli 9897.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

ch laß Auktion.
Sonnabend den 10. v. M., von Vorm.

2 Uhr au, werde ich „zur guten Quelle
Saalſtr. 9, did. beſſere Nachlaßgegenſtände, als

S Dis Vettſtellen, mehrere
an e ten. s Matratzen, 2

Keilkiſſen, J Schreibſeeretär,
Glas- und 1 Fliegenſchrank,

Sopha, mehrere Tiſche, IKommode, verſch. Gartenſtühle
und Bänke, Eimer, Fliegen-
fenſter, Ofenvorſetzer, Tor
aſten u. vergl. m.

Sffentlich meiſtbietend verſteigern.
Merſeburg, den 6. Juli 1897.

Wrüeal. F. um.

ktoſfe. Kaktune, Hemdenbaſchent,

bitte in einer Wohnung, Gort-
M harcditsstrasse I6. anzuwelden.

vortaittogs von 9 Ahr an,

Sopha, 2 Lederſophas,

Bettſtelle mit Makrahe,
AUgroßentransportablen Korhherd

Grude,

Freitag den 9. Juli,
Nachmittag von 3 Ahr an,

verſteigere ich im Canino:
Wuckskins zu Herren

und Knaben Anzügen, Kletder-

Wartie Walch- u. Lolletteſetfen,
Schußhwagten etc.

Gegentändezur Mätverſteigernng

rn
Sonnabend den 10. Jult,

verſlleigere ich im Ossimn o
120 gut erhaltene eiſerne Garten

ſtühle,
24 gut erhaltene Rohrſtühle,

U KHüchenſchrank, Schränke,

5 Oleanderkübel,
I tafelſörtiges Clavier,

I hutes Wittig
aus dergahrito Ahert gehrugeig.

Hegenſtände zur Mitvelkeigernng
ßitte in meiner Wohnnug, Kott-
Haraltsrsgss G. anzu melden.

N. M lnltz,
Ein ſarker KiſenReber

zu verkaufen beim Hausmann
FriedrichſtraſteMälzerſtraße I iſt das ParterreLogis,

beſtehend aus 2 Stuben, 1 Kammer u. 1 Küche,
welches ſich für Plätterinnen ſehr gut eignet,
zu vermiethen und ſofort zu begehen.
Eine Wohnung, 2 St. 2 K. Küche und

Zubehör, iſtan oder 2 Perſonen für jährl.
45 Thlr. zu vermiethen und zum 1. October
d. J. zu beziehen. Näh. in d. Exped. d. Bl.

Zwei Logis im Preiſe von 32 und 28
Thlr. ſind zum 1. October zu beziehen

Friedrichſtr. 11.
Eine Wohnung für 40 Thlr. iſt verände

rungshalber zu vermiethen und ſofort zu be

ziehen Steinſtraße 5.Die bis jetzt von Herrn Glaſermeiſter
Harport innegehabte Wohnung iſt ſofort zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Schefſler, Frankleben.
Daſelbſt iſt in meiner Villa am Bahnhof

2 beſſere Wohnungen in ruhiger, ſchöner
Lage, Mitte der Stadt, an der Promenade u.
Nähe des Bahnhofe, Preis 800 u. 500 Mk.
ſind zu vermiethen. Können event. auch ab
getheilt werden. gr. Ritterſtr. 17.

Freundl. Wohnung, St., K., K., in der
Oberaltenburg zu vermiethen. Zu erfragen
e

Ein Laden mit Wohnung iſt zu vermiethen
und ſofort zu beziehen.

Auch iſt daſelbſt ein Pferdeſtall und ein
großer Heuboden frei.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein kleines Logis zu vermiethen
Neumarkt 26.

Eine Wohnung, beſtehend aus Stube,
Kammer u. Küche, iſt per Auguſt beziehbar

Kurzeſtraßze 2, Part.
Freundliches Logis (45 Thlr.) zu ver

miethen Unteraltenburg 38.
Ein Vogis zu vermiethen und T Oetober

zu beziehen

Roß markt 12.
Jm neuen Hauſe a. d. weizen Mauer

iſt die 2. Etage von 3 Stuben, Kammer c.
per October zu vermiethen.

reden eege-Logis, 3 Stuben, 3 Kammern, Küche mit
Waſſerleitung, zu vermiethen und 1. October
zu beziehen. Näheres ertheilt die Exped. d. Bl

Annenstrasse 14 a
iſt die Hälfte der oberen Etage, 2 St., K. K.
mit Zubehör und Gartenantheil zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen. Näheres

P e e rHolzhandlung.
Das ſeit 29 Jahren von Herrn

Stenerrath Nißmann bewohnte
Logis iſt veränderungshalber ſo
fort zu vermiethen und I. Jannar
I898, event. ſchon J. Oetober
d. J. zu beziehen.

ne er le,Gotthardtsſtraße I.
Litden Ketonplan Nr. 7

mit oder ohne Wohnung zu vermiethen und
per 1. Juli oder 1. October zu beziehen.

Große 2fenſtrige Stube an einzelne Leute
zu vermiethen und J. October zu beziehen

Br. Böhme, Anutshäuſer 6.
Eine Etage, von 2 Stuben, 2 Kammern,

Küche, Bodenkammern, Kellern und Vorgarten,
iſt zu vermiethen und I. Oetober zu beziehen.

Fr. Böhme, Amtshäuſfer 6.
Veränderungshalber iſt ein

en
Oelgrube Nr. 7 ſofort oder 1. October zu
beziehen.

Eine anſtändige Schlafſtelle
eine Wohnung ſof. zu vermiethen u. zu bez. offen Moltkeſtraße 1.

Freuxdlich möblirtes Zimmer
nebſt Schlafcabiuet, in beſter Lage, zu ver
miethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gut möhlirtes Zimmer
in guter Lage zum 1. Auguſt zu vermiethen.

Offerten unter L. I H3 abzugeben in
der Exped. d. Bl.

2 anſtändige Schlafſtellen
offen Weiße Mauer A4, 2 Tr.

r gut möblirte Stube mitGeſucht Kammer für ſogleich. Gef.

Off. mit Preisangabe unter W D in der
Exped. d. Bl. erbeten.

Geſucht wird eine mittlere Woh
nung, welche möglichſt ſo

fort bezogen werden kann. Offerten unter
W G mit ausführlicher Angabe der Räume
und des Miethspreiſes ſind in der Expedition
d. Bl. niederzulegen.

Johannisſtraße Nr. 16
und

z g zLauchſtädter Straße Nr. 19
werden Beſtellungen auf alle in mein Fach
ſchlagende Arbeiten angenommen.

Maas Mühler
Klempnermeiſter.

Po. neue Bollheringe,
ſliefzend fett, einpfing und empfiehlt

Walther Bergmann
Gotthardtsſtraßze 8.

dimbeeren
kaufenTiere Franke.
Durésco-Pappe
W Prämiirt Amsterdam 1895

ünck Mecheln 1896
geſetzlich geſchützt, ſtaatlich conceſſtonirk, hat
ſich vermöge ihrer großen Vorzüge überall
bewährt und findet in immer weiteren Kreiſen
Beachtung und Anerkennung. Es dürfte
daher allen Intereſſenten angenehm ſein, daß
Herr Albin Poſer, Baugewerksmeiſter in
Merſeburg, für Merſeburg und Umgebung
den Alleinverkauf erworben hat und ſtets
Material auf Lager hält. [Hae. 2625/6.]

Dachpappenfabrik
n J. Stelndler Co.

Gitensen-Hambearg.



Uebermorgen Ziehung
200000 läark,
L008E à 3 Mark 30 Pf. (Porto u. Liste 20 P. extra) sind noch zu beziehen durch W. 4. Sehrader,

In Merseburg zu haben bei Heim. Scehuitze j um Cigarren Iamdliumn

Haupt
tréffer

6261 Geldgewinne,

Mehrere guterhaltene, gebrauchte

S Fahrräder
(Puneumaties)

ſind billig zu verkaufen.

Gustav Engel
Weiße Mauer 7.

Eine Partie

prima Zlaudrncks,
welche bisher p. Mtr. 50 und 60 Pf. koſteten,
verkaufe um damit zu räumen

zu 45 Wf. p. Mr.
Eine Partie graue Küchenhand-

kücher p. Mtr. 35 Pf.
Max Wirth's Färberet

und chem. Waschansetalt.

Vorſicht
beim Trinken!

In der heißen Jahreszeit iſt als Getränk
kalter Kaffee zu empfehlen. Um Erkrankungen
vorzubeugen, ſetze man dem Kaffee ein wenig
Cognac zu, welchen man ſich ſelbſt per Liter
zu etwa 1 Mk. bekanntlich in guter Qualität
aus Dr. Mellinghoff's Cognac- Eſſenz
Herſtellt, die in Originalflaſchen zu 75 Pf. bei
folgenden Firmen zu haben iſt: in Merſe
burg in der Stacditapothele.

UNene hieſige große blaue
Kartoffeln à Pfd. 8 Pf,

feinſte Vollheringe
empfiehlt E. Wolff.
Für Wiederverkäufer villigſt!
Friſche franzöſiſche Pfirſiche,

friſche WaldErdbeeren,
neue ſaure Gurken

enpfieht G. L Zimmermann.

Geſchäfts Verlegung.
Verlegte mit heutigem Tage

meine

Brot, Weißz-
und Kuchenbäckerei
von Preußerſtraße 2 nach

Gelgrabe 25Des das mir bisher in ſo reichem
Magaße entgegengebrachte Wohl
wollen beſtens dankend, bitte ich
meine hochverehrte Kundſchaft,
mir daſſelbe nach meiner neuen
Wohnung zu übertragen.

Werde nach wie vor nur gute,
ſchmackhafte Waare liefern.

Reines Roggenbrod
in bekannter Güte.

Auf Wunſch frei Haus.
Hochachtungsvoll

Albert Nitzer,
BZäckermeißer.

Der Bequemlichkeit halber
habe eine

Brotniederlage
bei Herrn
C. Waweh, Preußerſte 17,
errichtet.

Fr. Th. Stephan
Friſche Sendung:

foinsts franz. Pfirsichen,
neue Cocosnüsse,

ff. englische Vollhücklinge,
geräucherten Dorsch, Aal in Golée,

Kräftige 4 Pf.-Cigarre
empfiehtt II. Cent Zu

Kurzeſtraßze 2.

Als Schneiderin
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Amalie Müller, Kurzeſtr. 3.

Sehr billig Sehr gut! eTrockene Wachs er elte,außerordentlich waſchfähig, U S und nur I II.
G. Kinger, Seifen-Fabrik, Leipzig, Petersſtraße 48.

10 Pfd. Poſtporto 25 Pfennige, Packung frei. [H. 313 141.)

e

e
Große Auswahl in

Herren und Damen Hemden
Brstlngs-Hemden,

a Stck. von 35 Pf. an.

Markt A. Günther, Markt
See Aur Beisezeit
empfehle ch in meinem

SStahl anzer-Saſesschrank
unter dem eigenen Verschlusse des Miethers be-
findliche Schrankfächern Zur Aufbewahrung von Werth-
papieren, Dokumenten, Pretiosen etc.

reden Sehentze,Bankeeschäft.

Neue blane Kartoffeln Donnerstag u. Freitag

hat im Ganzen und Einzelnen zu verkaufen
G Hlaudrien, gr. Sixtiſtr. 6. Nindfleiſch

Kunden u 40 und 45 f.e haußer dem Hauſe in See ntoſe.
werden pünktlich bedient von Dent e Autherſtiftung.

Die diesjährige Generalverſammlung
des Zweigvereins für MerſeburgStadt, Land
und Lauchſtädt ſoll am Dienſtag den 13.
Juli er. Nachm. 5 Uhr, in Rudolph's
Hotel hier abgehalten werden. Alle Mit
glieder und Freunde dieſer ſo außerordentlich
ſegensreichen Stiftung werden dazu freundlichſt

S eingeladen. Tagesordnung: 1) Jahres
bericht; 2) Rechnungslegung; 3) Beſchluß
faſſung über den an den Hauptverein abzu
gebenden Betrag

Anstrlehfarhe

für fusshöten

eberb Anderes vorbehalten.
Der Vorſtand. Teuchert.

aus relnem bernstein fahrleirter. Slädtiſche Pflichtfenerwehr.a Lrocknet in 6-—8 Stunden deckt
l besser als Oeltarbe und steht so Montag den Im Juli r
blau vie Tack; übertriſte an Uebung ſämmtlicher Jahrgäuge

S Haltbarkeit und Eleganz jeden e Antreten abends 8 Uhr am Geräthehauſe.
bisher bekannten Anstrich Jahrgang 1894 Abgeben der Binden.

Die Lackfarbe wird R Der Branddirector.gelietert und kann von m Di D 7 Jmann selbst S trieben werden. e r Pte E

e e e e hS er Allein Verkauf
von Bernſteinöllackfarben

von O, Fritz im Berlin
iſt nur bei

h erh.Deogen- und Farbenhandlezteg,

für junge Damen fallen in den
nächſten 14 Tagen aus.

Bettelbus el.
Merſeburger Landwehrverein.

Sonntag den 11. Juli, nachm. .4 Uhr,
Quartalversamm lung

im „Tivoli“. Das Directorium.
Dauers Reſtauration

Heute Schlachtefeſt.
Thüringer Fof.

Auf vielſeitiges Verlangen finden in Benn
dorf's Theater noch 2 weitere Vorſtellungen
ſtatt.

Donnerstag Abend S Uhr:
Ottilie, die Bergmannsbrant.

Vaterl. Drama in 6 Bildern

Stange's
Frühstuück- Stube

(„Zum groben Fritzen“),
Altenburger Schulplatz 6.

Hochfeine Jlaſchenbiere.
Hroße Kuswahl v. Hpeiſen,

Empfehle mich den geehrten Herrſchaften
von Merſeburg und Umgegend bei bevor
ſtehenden Umzügen zum

Transport von Möbeln
nach allen Orten des Jn und Auslandes per
Eiſenbahn ohne Umladen in der Neuzeit ent
ſprechenden Möbelwagen.

t

e h Solide Preiſe.Lauchſtädter Str. 17 Geöffnet von morgens 8 Uhr bis abends 8 Uhr.

Metzer Dombau-Gelcloose
3 Ilark 30 v

50000, 20000, 10000 Mark
Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr.

So umd Carl Brencdkel, Cigarren Handlung
Sowmmertheater im Divol

Donnerstag den S- Jl 1897Erſtes Auftreten der Soubreite
Frl. Glara NMatusius

vom Kieler Stadt Theater
t SMein Leopold
Volksſtück mit Geſang in 5 Akten

von A. L'Arronge.

Verein der Gaſtwirthe
von Merſehurg u. Umgegend

Wonaksverſammlung
Freitag den 9 Juli 1897, Nachm. 39. Uhr

im Reſtaurant „Hohenzollern“,
Um rege Betheiligung bittet

der Vorſtand.
Verband Dtſch.

im Tivoli.
Jungſranen-Betſammlung
Sonntag den II. Juli, abends 8 uhr
Rathskeller. H. B. V. d. Meyde.

Ein Peitſchenhobler
wird ſofort geſucht bei

Gebr. WirthWeißenfelſer Str. 20.
Geübte Kirſcheupflücker

bei hohem Lohn (Accord) ſtellt ein
Bötteher,

Bude Weißenfelſer Str. Leunger Weg

Einen Gänſehüter
zum ſofortigen Antritt ſucht

Gemeinde NiederBeung.

L Tüchtige Maurer
und FJandlanger

finden Beſchäftigung beim Bau der
X Briketfabrik Lützkendorf.

Tüchtige Kirſchenpſlücker

werden angenommen auf dem Fürſtendamm.

e P ſrgrafoere Ausruſer J
zu Auktionen, der auch den Transport be
ſorgen müßte, geſucht. Näheres

kleine Ritterſtraſze 41.
Ein jüngeres, zuverläſſiges Mädchen als

Auſwartung für Nachmittag
für ein Kind ſofort geſucht

Halleſche Str. 9, part.
Zum 1. Auguſt ſuchen wir einen ver

heiratheten, älteren, abſolut zuverläſſigen
r 9Geſchirrführer

Stelle bei tadelloſer Führung dauernd und
hoher Lohn. Wohnung iſt vorhanden. Nur mit
guten Zeugniſſen verſehene wollen ſich melden.

Paul Maroksoheſſel Co.
Ein Arbeiter eine Arbeitern
finden dauernde Beſchäftigung.

Hevtel, Neumarktsmühle.
Einen Gänſehirten

ucht ſofort für Klein-Kayna
der Gemeindevorſtand

Gin gewandter, krüftiger Varſche,

der mit Pferden umzugehen verſteht, findet
ſofort Stellung

Glebr. Strehl.
Junges Mädchen zum

Erlernen der Schneiderei
ſofort geſucht Schmaleſtraße 10 II.

Ein
jugendlicher Arbeitsburſche

findet ſofort Beſchäftigung.

W. B. Wirt C Sohn.
Ein kleiner weiſer Hund ſt zugelaufen

Abzuholen vor dem Klanuſfenthor l.
Seit dem Kinderfeſte wird ein goldene

Medaillon mit Kette vermißt. Der ehrliche
Finder wird gebeten, daſſelbe gegen Belohnung
bei Grrstav Hart Nordſtr. 1, abzugeben.

Bvandl. Gehülfen.
Donnerstag den 8. d. M

e Konats-e Ver gang

Hierzu eine Beilage



en

d d 5Proving und Amgegend.
Halle, 6. Juli. Der ſozialdemokratiſche

Sängerbund der Provinz Sachſen hatte für
Sonntag den 18. Juli in Schkeuditz ein Bundesfeſt
bei der zuſtändigen Behörde angemeldet. Das Land
rathsamt zu Merſeburg hat die Abhaltung des
Feſtes wegen eventueller Gefährdung der beſtehenden
Ordnung nicht geſtattet. Die Abgewieſenen haben
ſich beſchwerdeführend an den Herrn Regierungs
präſtdenten in Merſeburg gewandt

s. Bad Köſen, 6. Juli. Heute fand hierſelbſt
in der feſtlich decorirten großen Halle am Bahn
hofe zum Beſten der hieſigen DiakoniſſenStation
ein Bazar, verbunden mit Conzert der Badekapelle,
Glücksſpielen, Beluſtigungen für Kinder, Lotterie e.

ſtatt, welcher ſtch eines regen Beſuches, namentlich
auch ſeitens der Kurgäſte zu erfreuen hatte.
n Die letzte Kurliſte vom vorigen Sonnabend weiſt

1315 Kurgäſte, bezw. ſich längere Zeit hier auf
haltende Paſſanten nach. Am 15. Juli findet

wie alljährlich auf der Rudelsburg die geſellige
Zuſammenkunft alter Corpsſtudenten des Köſener
S. C. Verbandes ſtatt. Das diesjährige Mann
ſchießen der hieſigen Schützengilde wird vom 18.
bis 21. Juli auf der „Katze“ hierſelbſt abgehalten.

Auf Verfügung der königlichen Regierung zu
Merſeburg wird Oſtern 1898 die hieſtge Volks
ſchule un 1 Klaſſe erweitert, bezw. ein 5. Lehrer

angeſtellt werden. Aus dieſem Grunde werden die
MagiſtratsBüreaus, die bis jetzt in dem neuen

Schulhauſe Unterkunft gefunden hatten, anderweitig
untergebracht werden müſſen. Jedenfalls werden
die ſtädtiſchen Behörden dem Projecke eines Rath

haus Neubaues näher zu treten haben.

t Erfurt 6. Juli. Der Thürmer zu St.
Nichlai, Karl Schmidt, ein Sohn des Aller

hNeiligenthümers und erſt ſeit verhältnißmäßig kurzer
Zeit als Nachfolger des verſtorbenen Pfautſch auf
ſeinem gegenwärtigen Poſten, ſtürzte in der ver

z angenen Nacht 10 Meter tief in das Innere des
Thurmes hinab und wurde heute früh ſchwer ver

letzt aufgefünden. Der Unglückliche erlag bald
ſeinen Wunden

e Weimar Juli. Die Nachricht von dem
ZJagdunglück beſtätigt ſich. Einige Landwirthe
aus Hottelſtedt begaben ſich am Dienſtag Abend

gegen 8 Uhr in das Holtelſtedter Gehölz zur Jagd
auf Rehböcke. Der Bürgermeiſter von Dielsdorf

war hierzu eingeladen und nahm an der Jagd theil
Er war zum erſten Male auf dem Anſtand. Jm
Dämmerlicht hielt er den hinter einem Buſche ge
bückt ſtehenden Landwirth Hoſe für einen Rehbock
und gab auf ihn Feuer.
von hinten zum Theil in die Lunge, ſo daß der
Tod des Mannes bald eintrat. Der unglückliche
Schütze konnte nur mit Mühe davon abgehalten
werden, ſich ſelbſt zu erſchießen. Anderen Tages

ſtellte er ſtch dem Gericht.

e Sardelegen, Juli. Zu dem gräßlichen Mord wird Folgendes gemeldet Der kleine
Fritz Peters hat 13 Stichwunden, die ihm der
Unmenſch mit einem Federmeſſer beigebracht ein
Stich hat das linke Auge vollſtändig zerſchnitten,
fünf Stiche ſind durch die Händchen, die der Kleine
zum Schutze ſeines Geſtchts vorgehalten, gegangen
Der Aufruhr im Orte war groß. Koſſebau, auf
den ſofort der Verdacht fiel, befand ſich zu Hauſe,
als man ihn ſuchte. Er hatte ſich umgekleidet und

ſtand am Brunnen, wo er ſich die Hände vom
Blut reinigte. In ſeiner Mütze befand ſich eine

Schlinge. Der Mörder muß die That mit Ueber
legung ausgeführt haben. Bei ſeiner heutigen Ver

nehinung leugnete er hartnäckig das Meſſer iſt
inzwiſchen verſchwunden. Bei ſeiner geſtrigen Ver

haſtung fand man Blut hinter ſeinen Ohren. Man
ſägt, daß er von der Heilanſtalt in Uchtſpringe als
icht gemeinfährlich entlaſſen ſein ſoll; andere

ſagen, er ſei überhaupt nicht aufgenommen worden.
Er ſteht ganz ſtupid aus.

Neuhaldensleben 6. Juli. In der verhHangenen Nacht iſt von übermüthiger oder auch
krüchloſer Hand ein Bubenſtreich ausgeführt

vorden, der alle Grenzen überſteigt. Bei dem
NBauerſchäfer ſchen Neubau ſüdlich des Schützenhauſes

würden die Waſſerfäſſer und verſchiedene Handwerks
zeuge demolirt und eine Schiebekarre etwas

oberhalb des Durchlaſſes in der Nähe des Einfahrt
ſignals auf das Schienengeleiſe geſchoben,

wodurch der von Oebisfelde gegen 12 Uhr ein

GSlülcklicherweiſe wurde die Karre von der Maſchine
dollſtändig zertrümmert, ohne den Zug zu gefährden.

Sömmerda, 5, Juli.

eeeeeeeeeée

Die Schroten drangen

treffende Perſpnenzug gefährdet werden konnte.

Bellage zu Nr. 157 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 8 Jult 1897.

e

Theich erlitt außer inneren Verletzungen einen Bein
und Armbruch, Gerlach ſchwere Kopf und Kinn
backenverletzungen.

4Stendal,
führung von 6 Juli.

außerdienſtlichen Reitübungen

eine Mauer gehörte, ſtürzte Lieutenant

am Hinterkopf erlitt, wurde alsbald
Lazareth gebracht. Hoffentlich gelingt es,

niſſen Anlaß giebt, wieder herzuſtellen.
M Schenkenberg, 5. Juli.

endlich einmal ein Ende nehmen.
t Luckowehna (Kreis Delitzſch), 6. Juli.

Herr Raſt, der dieſe aufhalten wollte, wurde umge
worfen und überfahren.
ging dem Unglücklichen über Arm und Bruſt, ſo
daß der Tod bei dem 43 jährigen blühenden Manne
faſt ſofort eintrat.

Leipzig, 6. Juli. Zu einem Drama ge
ſtaltete ſich der S.Ztg. zufolge der Selbſtmord
eines Kutſchers, deſſen Frau ſofort nach Em
pfang der Nachricht von dem freiwilligen Tode ihres
Mannes die Wohnung verließ, in welcher ſie ihre
fünf im Alter zwiſchen und 10 Jahren ſtehenden
Kinder einſchloß. Als Wahnſinnige griff man
die Aermſte auf der Straße auf, die Kinder kamen
in Waiſenpflege. Ein 16 jähriger Knabe
ſtürzte ſich aus Liebes gram von einer Eiſenbahn
brücke in die Rödel und fand den geſuchten Tod.

Leipzig, 5. Juli. Der millionſte Be
ſucher der Ausſtellung dürfte nächſten Mitt
woch (7. d. M.) oder Donnerstag (8. d. M.) die
Thore der SächſiſchThüringiſchen Induſtrie und
Gewerbe Ausſtellung zu Leipzig paſſtren. Die
Ausſtellungsleitung hat beſchloſſen, dieſes erfreuliche
in 75 Tagen erreichte Reſultat dadurch zu feiern,
daß ſie den millionſten Beſucher mit einer goldenen
Daſchenuhr beſchenkt, während der 999 999ſte
und 1000001ſte Beſucher je eine ſilberne
DTaſchenuhr erhalten. Die Billetnummer, welche
die müllionſte repräſentirt, wird ſeitens der Leitung
der Ausſtellung genau feſtgeſtellt und in verſiegeltem
Couvert verſchloſſen gehalten. Das Couvert wird
am Mittwoch oder Donnerstag abends punkt s Uhr
geöffnet. Die Jnhaber der Billets, welche die
Nummern tragen, erhalten die goldene, reſp. ſilbernen
Uhren ſofort ausgehändigt.

Localngchrichten.
Merſeburg, den 8. Juli 1897.

Der Deutſche BraunkohlenIJnduſtrie
Verein theilt in ſeinem letzten Jahresbericht u. a.
eine Eingabe mit, die vom Verein unterm 31. Oct.
v. J. an den Bundesrath gerichtet worden iſt, be
treffend Erlaß einer Verordnung für den
Verkauf von Braunkohlen-Brikets nach
Gewicht. Die Eingabe führt aus: „Da nur
der kleinſte Theil der Conſumenten in der Lage iſt,
ſeinen Bedarf an Brikets in Wagenladungen direkt
von den Fabriken zu beziehen, ſo hat ſich der

Zwiſchenhandel des Verkriebes bemächtigt und iſt
in ſeinem Wettbewerbe dahin gekommen, die Brikets
im Kleinhandel nach Stückzahl zu verkaufen.
Die Preiſe werden dabei für 109 Steine geſtellt
und es hat derjenige Händler den größten Gewinn,
welcher die ſchwächſten Steine zu liefern in der
Lage iſt. Selbſtverſtändlich bleibt die Rückwirkung
eines ſolchen Vorgehens auf die Fabrikanten nicht
aus, die ganz gegen ihre Intereſſe durch die
Händler genöthigt werden, möglichſt ſchwache
Steine zu preſſen und indirekt den unlauteren

Während der Aus
auf

dem Garniſonplatz, zu denen auch ein Sprung über

von
Goßler von der 2. Escadron des 10. Huſaren

Regiments Der Offizier, der ſchwere Verletzungen
nach dem

den
Verunglückken, deſſen Befinden zu ernſten Beſorg

Der Unglücksfall
vom vergangenen Dienſtag hat noch ein zweites
Opfer gefordert, in dem auch das im Krankenhauſe
zu Delitzſch untergebrachte zweite Kind der Rieger
ſchen Eheleute den erlittenen Brandwunden erlegen
iſt. Möchte doch die ſo häuftg gerügte Unſttte des
Nachgießens von Petroleum in brennendes Feuer

Ein
ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich nach der
Hall. Ztg. heute Nachmittag in dem nahen Dorfe
Erenſitz. Der Gutsbeſther Raſt war mit zwei
Geſchirren nach dem Felde gefahren, um Kleeheu
aufzuladen. Dabei gingen ihm die Pferde durch

Der ſchwerbeladene Wagen

neue Coſtüme in Berlin anfertigen.

iſt an der hieſigen Mittelbrücke ein mannl

händler und demgemäß der große Verluſt
Conſumenten bei dem Handel von Brikets
Stückzahl liegt hiernach auf der Hand.“ Ein
ſcheid iſt auf die Eingabe noch nicht eingegan

Für Jäger! Mit dem 1. Juli nSchußzeit für männliches Roth und Denn
Wildenten, Drappen, Schnepfen, wilde Schwan
wieder begonnen.

Ueber die Bürgſchaftsleiſtung
Poſtbeſtellungen an Hotelgäſte äußert
das Reichspoſtamt in der Beantwortung einer
frage ſeitens eines Gaſtwirthsvereins u. a. wie fo
Jn Fällen, in welchen u. a. die Perſon des
pfängers dem Briefträger unbekannt iſt, muß
gleichgiltig ob der Empfänger in einem Gaſth
oder in einem Privathauſe wohnt, den Wirth
Hauſes oder eine als zuverläſſig bekannte Per
im Landbezirk womöglich den Gemeindevorſtand
Rathe ziehen. Erſt wenn auf dieſe Weiſe
wirkliche Empfänger ermittelt worden iſt und
als ſolcher auch durch Vorlegung von Ausw
papieren ausgewieſen hat, darf die Auslieferung
Beiſein der zu Rathe gezogenen Perſon geſche
wenn dieſe die volle Bürgſchaft für den Empfän
übernimmt und den Ablieferungsſchein, unter
Zuſatz „als Bürge“ mit unterſchreibt. Auf wie
holt. ergangene Anregungen, namentlich aus E
wirthskreiſen, iſt nachgegeben worden, daß
beſtellenden Boten Einſchreibſendungen, Sendun
mit Werthangabe bis 400 Mk. und Poſtanweiſun
an unbekannte Perſanen ohne Unterſchied
dieſelben wohnen auch dann beſtellen dür
wenn dieſe Perſonen genügende Ausweispap
zwar nicht vorlegen können, indeſſen eine andere
zuverläſſig bekannte Perſon ſich bereit erklärt,
Bürgſchaft zu übernehmen und die Quittung
dem Zuſatze „als Bürge“ vollzieht.

Jn der „Reichskrone“ findet heute, Donn
tag, Abend das dritte Abonnements Conz e
der Kapelle des Magdeb. Füſtlier Regiments Nu
ſtatt. Wir machen die Muſtkfreunde unſeres Le
kreiſes hierauf noch beſonders aufmerkſam

Beim Radfahren ſtürzte am Dien
die Tochter eines hieſigen höheren Beamten ſo
glücklich, daß ſie neben mehreren leichteren
letzungen einen Armbruch erlitt und ſofort in
liche Behandlung genommen werden mußte. B
kam eine radfahrende Dame weg, die am Dien
gegen Abend mit ihrer jungen Tochter vom D.
nach der Schulſtraße einbiegen wollte, dabei
die Wendung des Rades zu ſpät ausführte
direct zwiſchen die Körbe einer an der Ecke ſitzen
Kirſchenverkäuferin gondelte, wo ſie natürlich
Falle kam, aber in den Kirſchen eine weiche Un
lage fand. Von den fatalen Flecken am Kleid
geſehen konnte der Schaden mit einer kleinen
ſchädigung an die Hökerin ausgeglichen werde

Jm Kliabett zog ſich geſtern Vormittag
Knabe, der dort Kaulquappen fiſchte, durch
Glasſcherben eine erhebliche Verlezung des e
Fußes zu. Die Wunde mußte, nachdem das G
ſtück daraus entfernt, vom Arzt verbunden w

Jn der Nacht vom Sonntag zum Mon
ſind, wie wir nachträglich erfahren, an kdem H.
Poſtſtraße Nr. 6 drei kleine Porzellanſchil
vollſtändig zerrt rümmert worden. Bei
Widerſtandsfähigkeit der Maſſe hat der Veri
des Frevels mindeſtens einen ſchweren Stein
braucht, um dieſes ſaubere Stück auszu
Hoffentlich gelingt es unſerer Executive,
Schuldigen zu ermitteln und der wohlverdiet
Strafe zuzuführen.

(GSommertheater im Tivoli Fr.
Clara Natuſius, die neuengagirte Soubrett
hieſigen Sommertheaters, tritt, wie aus dem
noncentheile erſichtlich, am heutigen Donnerstag
erſten Male auf und zwar in L'Arronge's
kanntem und beliebtem Volksſtück Mein Leopo
Es iſt der ſtrebſamen Direckion Kruſe u. Helm
lungen, den berühmten Reuterdarſteller Herrn
Richard, der bereits vor einiger Zeit hier
„Bräſig“ mit außerordentlichem Erfolge gaſtirt
einen zweiten Gaſtſpiel- Abend zu gewin
Herr Richard wird als „Schmied Snut
dem nach Reuters bekanntem Gedicht Hanne N
bearbeiteten Lebensbild gleichen Namens auftr
Die Aufführung findet wieder außer Abonne
ſtatt. Die Proben zu Gerhard Hauptmanns
rühmtem neuen Märchendrama „Die verſun
Glocke“ haben bereits begonnen. Für dieſes
läßt die Direction neue Decdrationen in Leipzig

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querin
S Schkeuditz, 6. Juli. Am vergangenen Fr

int worden. Da keinLeichnam angeſchwen
Ausweispapiere bei dem Todte



konnte über ſeine Perſon bis jetzt noch nichts Näheres
feſtgeſtellt werden. Der geſtern Dienſtag abgehaltene
Viehmarkt war ziemlich ſchwach veſchickt worden.
Auſgetrieben war 42 Stück Läuferſchweine und 134
Stück Ferkel. Erſtere wurden mit 20— 24 Mk. pro
Stück, letztere mit 20-24 Mark pro Paar bezahlt.

Die Sommeferien der hieſigen Bürgerſchulen
beginnen mit dem 19. d. M. und haben wiederum
die übliche Dauer von 4 Wochen. Der Gerichts
diener und Gefangenenaufſeher Schmidt hier wird
am October nach Staßfurt verſetzt.

s Delitz a. B., 6. Juli. Die hieſige Eiſen
bahn-Halteſtelle wird am 15. d. M. eröffnet,
wodurch der Fahrplan ver Linie Lauchſtädt Schlettau
ſich um 3 Minuten verändert.

J Freyburg, 5. Juli. Von der Strafkammer
des Naumburger Landgerichts wurde heute der
Stuckateur Arthur Schneider von hier wegen un
züchtiger Handkungen mit 8 Monaten Gefängniß
beſtraft.

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 7. Juli, M. 5 Uhr. Unter

dem Einfluß einer tiefen, über Nordeuropa oſtwärts
fortſchreitenden Depreſſton in Verbindung mit hohem
Druck im Süden und Südweſten weht in Deutſch
land eine vorwiegend ſüdweſtliche bis weſtliche Luſt
ſtrömung mit trübem, regneriſchein Wetter. Auf der
Rückſeite der Störung, in der wir uns am Donners
tag befinden werden, dürſte etwas kühleres Wetter
mit Regenſchauern zu erwarten ſein. Ein neues
Minimum wird bald nachfolgen und etwaige Beſſe
rung deshalb auch nur kurz vorübergehend ſein.

Vorausſtchtliches Wetter am 8. Juli. Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, etwas kühleres, windiges Wet
ter, mit Regenſchauern.

eeeeeeeeneeeeereeeeeeeees

Vermiſchtes.
(Die Wirkungen der Unwetter) im württem

bergiſchen Unterland erſtrecken ſich bis Heidelberg. Auf
den gelben Fluthen des Neckars ſchwammen der „Frankf.
Ztg.“ zufolge ſchon am Freitag viele Tauſende von Fiſchen
herab und drängten ans Ufer, da ihnen in dem warmen,
lehmgeſättigten Waſſer der Athem ausging. Mit Kübeln,
Eimern und Trögen eilten die Leute herbei und ſchöpften
ſo lange aus dem Vollen, bis die Polizei ein Ende machte.
Aus einzelnen Fallrechen wurde Beute zentnerweiſe herauf
beholt. Jn Neckargemünd iſt bei dieſer Arbeit ein junger
Mann ertrunken. Seit Sonnabend treiben todte Fiſche,
darunter die prächtigſten Exemplare, in Maſſen an Heidel
berg vorüber. Das Schauſpiel e viele Leute auf die
Brücken.

S--

(Wegen Schmuggels) wurde am Sonnabend bei
dem von Tournai nach Lille abgegangenen Eiſenbahnzuge
durch die franzöſiſche Zollbehörde der Locomotivführer und
Heizer verhaftet. Die belgiſche Stagtslocomotive wurde be
ſchlagnahmt. Sie enthielt 6000 Eigarren, 6000 Packet
belgiſcher Zündhölzchen, Kaffee und Tabak.

(Die Friedensfeſtrechnung in Frankfurt am
Main) wird endlich beglichen. Jn dem Prozeß des
Hoteliers Stern „Zum Schwan“ gegen die Stadt wegen
der Koſtenrechnung bei dem Beſuch des Kaiſers iſt es zu
einem Vergleich gekommen; die Stadt zahlt 50600 Mark.

S (Jn Mannheim) iſt unter dem Verdachte des
Meineids der ſozialiſtiſche Stadtverordnete, Kleiderhändler
Albert Süßkind verhaftet.

(Große Hitze.) Mailand, 6. Juli. Die in ganz
Jtalien andauernde Hitze iſt unerträgtich. Die meiſten
Städte haben bis zu Celſins im Schatten. Hier, in
Florenz, Ferrara, Padug und anderen Städten iſt kein Eis
mehr zu haben. Während eines Uebungsmarſches des
Alpenjägerregiments wurden 21 Mann vom Sonnenſtich
beſallen, ein Korporol blieb ſofort todt.

(118 Jahre alt) iſt in Kanada David Woondcock
geſtorben. Er iſt bei der Schlacht der „Windmill“ dabei
geweſen. Bis zu ſeinem Ende erfreute ſich der Greis des
Beſihes aller körperlichen und geiſtigen Fähigkeit.

Der Tyyhus) graſſirt in Algier, namentlich in
der Provinz Oran. Die Zahl der Fälle beträgt bereits
viele Tauſende; beſonders mitgenommen erſcheinen die
Garniſonen. Unter der Bevölkerung herrſcht eine Panik;
alle Eiſenbahnzüge ſind mit flüchtenden Familien überfüllt

(Ankauf.) Die Gattin des deutſchen Reichskanzlers
Fürſten Hohenlohe kaufte in Böhmen die Allodialherrſchaft
Kolin ſammt Dolan für 290000 fl.

(GBlutiger Exzeß.) Jn dem galiziſchen Städtchen
Dorna kam es zu einem Exzeß gegen die Juden. Infolge
eines Wortwechſels mit einem jüdiſchen Schankwirth über
fielen Soldaten des dortigen Infanterie Regiments die
jüdiſchen Häuſer und die Synagoge, und in dem ſich ent
ſpinnenden Kampfe wurde ein Jude getödtet und ein
zweiter tödtlich verwundet. Zahlreiche andere Juden wurden
verletzt.S Brennende Ortſchaften.) Montag Mittag brach
in Kaltern bei Bozen ein großer Brand aus, dürch
welchen 12 Häuſer gänzlich eingeäſchert und drei andere
beſchädigt wurden. Das Feuer wüthete im ſogenannten

Gagenon“, dem älteſten Viertel des Marktes Es gelang
erſt am ſpäten Nachmittag, den Brand zu localiſiren.
Dienſtag iſt das am Muganoſattel im Fleimsthal gelegene
Dorf Dajano vollſtändig ein Raub der Flammen geworden.

Zwei Hinrichtungen.) Jn Andsberg a. W.
wurden am Dienſtag durch den Scharfrichter Reindel der
Streckenarbeiter Tabbert und Otto Müller aus Neu
wedell, die am Juni 1896 wegen Mordes zum Tode
verurtheilt wurden, hingerichtet.

on zwei muthigen Fr au en) wird aus Mond
ſee berichtet Am Donnerstag Nachmittag unternahm Hugo
Stiebitz, Maler aus Salzburg, der mit ſeiner Mutter in
Mondſee zum Sommeraufenthalte weilt, eine Fahrt mit
ſeinem eigenen Segelboote auf dem Mondſee. Gegen 6 Uhr
abends erhob ſich ein Sturm als Vorbote eines Gewitters
mit ſolcher Schnelligkeit, daß Herr Stiebitz, der als tüchtiger
Segler und Schwimmer gilt, nur noch das Hauptſegel ein

umgelegt. Stiebitz klammerte ſich an ſein Schiff an nd
wurde dann mit ihm von den hohen Wellen in der Mitte
des Sees herumgeſchleudert. Die Oberſtengattin Frau
Selma v. Förſter, die von ihrer Villa Capri aus bemerkte,
in welcher Gefahr ſich Stiebitz befand, wagte es, mit ihrem
Sohne Ernſt, Zögling einer MilitärOberrealſchule, und
ihrer Tochter Hanng in den hochgehenden See, deſſen
Wogen oft über dem Schiffe zuſammenſchlugen, hinaus-
zufahren, und es gelang, Herrn Stiebitz zu retten. Sein
Segelboot wurde bei Jnnerſchwand an das Ufer geworfen.

Die Urſache der verhängnißvollen Brand
kataſtrophe in Paris iſt bekanntlich der Beleuchtungs
apparat des Kinematographen geweſen, welcher aus einer
ſogen. „MolteniLampe beſtand Dieſe Lampe finden wir
in dem ſoeben ausgegebenen 7. der beim Deutſchen
Verlagshaus Bong Co., Berli
illuſtrirten Familienzeitſchrift „Für alle Welt“ (Preis des
Vierzehntagsheftes 40 Pfg.) in Wort und Bild darſtellt.
Außerdem enthält dieſes Heft, neben den beiden ſpannenden
Romanen „Jch will!“ von Marie Stahl und „Todt
geſchwiegen“ von L. Heidheim, einen reich illuſtrirten
Artikel „Hafenpiraten und Polizei“ und neben vielen
kleineren Abhandlungen, Gedichten c. in ſeinem äußerſt
geſchickt redigirten techniſchen Theile mit vielen Bildern
geſchmückte Beſchreibungen der Herſtellung und Vorführung
von „lebenden Photographien“, des „Heizens und Kochens
mit elektriſchem Strom“, über „Me. Kinley's Salonwagen“,
„Die Verwendung flüſſiger Kohlenſäure bei Seeunfällen“,
„AcetylenMotore“, „Geigen aus Aluminium“, „Schaukelnde
Entwickelungsſchale“, „Der größte Dampfhammer“ und noch
viele kleine Notizen. Die beträchtliche Anzahl künſtleriſch
ausgeführter Holzſchnittreproductionen von Gemälden in
Schwarz nud Buntdruck erheben das Heft zu einem werth
vollen KunſtAlbum. Da iſt zunächſt E. von Berger's „An
den Geliebten“ und Joſef Lieck's „Stilles Glück“, denen ſich
Auguſt Becker's „Heiliger Kammerſee“, „Schwertfiſch und
Taucher“ von Karl Storch, „Die Flucht der Griechen aus
Lariſſa“ von W. T. Maud, E. Zimmer's „Gneiſenau und
Nettelbeck auf den Wällen Colbergs 1807“ und „Seenen
vom Herrenbadeſtrand in Norderney“ von A. Schöbel, ſowie
viele TextJlluſtrationen und humoriſtiſche Zeichnungen an
ſchtießen. Inhalt und Bilderſchmuck iſt ſo ſorgfältig gewählt
und variirt, daß jeder Geſchmack befriedigt werden muß.

(Zu dem Selbſtmordverſuch des Bureau
aſſiſtenten Max Gelfert) aus Berlin, der in Potsdam
in einem Gaſthof ſeine beiden Kinder vergiftet und ſich ſelbſt
durch Oeffnen der Pulsader zu tödten geſucht hat, wird noch
berichtet: Gelfert liegt noch im ſtädtiſchen Krankenhauſe
zu Potsdam ſchwer darnieder und es bleibt zweifelhaft, ob
er wird am Leben erhalten werden können. Nicht allein
traurige Fa milienverhältniſſe ſeine Frau hatte den 37
jährigen Mann verlaſſen und beide Kinder waren ſchwer
leidend ſondern auch quälende Geldſorgen ſcheinen Gelfert
zu der Verzweiflungsthat getrieben zu haben. Er wohnte
in der Zwingliſtraße und war Hilfsarbeiter beim Magiſtrat.
In Folge ſeiner Verſchuldung war das Gehaltsabzugs
verfahren gegen ihn beantragt und ſein Mobiliar gepfändet.

(Der Verheerungen,) welche die Ueber ſchwem
mungen in Süd-Fränkreich angerichtet haben, ſind
weit größer, als man anfänglich geglaubt hatte. Jn Jsle-
enDondon, ſüdweſtlich von Toulouſe, ſtürzten 293 Häuſer ein.

(Wolkenbrüche mit Hagelſchlag) haben in
Ungarn in Groß-Kanizſa, Trencſin, Lippa, Leutſchau,
Szegedin und in Slavonien großen Schaden verurſacht. Jn
SajoKarzincz iſt der Fluß aus den Ufern getreten und hat
80 Häuſer und den Bahndamm in einer Länge von 100
Metern fortgefchwemmt.

(Vermummte Räuber) drangen in Brüſſel,
mitten im Centrum der Hauptſtadt, neben der Gendarmerie
kaſerue, in die Wohnung des Fabrikanten Duval ein,
knebelten die allein anweſende Dienſtmagd, erbrachen den
Geldſchrank und raubten 45 000 Fres. Werthpapiere. Bisher
iſt man der Räuber nicht habhaft geworden.

(Ueber einen brennenden Eiſenbahnzug)
wird aus Brindiſi berichtet: Jn dem Schnellzuge Bari
Brindſi kam es nachts zu einer Gasexploſion, durch die etwa
in der Mikte des Zuges ein Wagen zweiter Klaſſe in Brand
gerieth. Bei dem ſtarken Luftzug, den der dahinbrauſende
Zug ſelbſt erzeugt, griffen die Flammen mit entſetzlicher
Schnelligkeit um ſich. Die Jnſaſſen des zuerſt in Brand
gerathenen Wagens retteten ſich auf den Trittbrettern in den
nächſtfolgenden Wagen, den Poſtwagen. Da keine Nothleine
vorhanden war, ſo gelang es nicht, den Lokomotivführer von
dem Unglück zu verſtändigen. Alle Hilferufe verhallten un
gehört. Die Verſuche, vom Poſtwagen aus nach der Loco
motive vorzudringen, ſcheiterten an den Flammen des
brennenden Wagens So jagte der Zug noch einige
Minuten lang mit unverminderter Schnelligkeit durch die
Nacht dahin und beleuchtete mit ſeinen weit zurückſchlagenden
Flammen meteorartig die Landſchaft. Schon begann auch
der Poſtwagen Feuer zu fangen, der ganze hintere Theil
des Zuges war ernſtlich bedroht, und einzelne zu Tode er
ſchreckte Frauen mußten mit Gewalt davon abgehalten
werden, aus dem Zuge hinauszuſpringen. Endlich gelang
es einem Bremſer, den Zug zu trennen. Der hintere Theil,
vom Poſtwagen an, blieb zurück, während die vordere, mit
dem brennenden Wagen endende Hälfte bis zur Station
Carovigno weiterfuhr. Dort erſt erhielt der Locomotiv
führer von dem Unglück Kenntniß und der Brand wurde
gelöſcht.

(Ein Ehedrama zwiſchen Berlin und New
Hork) wird aus der letztgenannten Stadt wie folgt gemeldet
Frau Minna Wolff veranlaßte die Rückſendung ihres Gatken,
des Locomotivführers Otto Wolff aus Verlin, der ihr nach
New York gefolgt, nach Deutſchland. Sie machte geltend,
ihr Mann ſei irrſinnig und ſei ſchon dreimal in einem

Jrrenhauſe geweſen. Dreimal habe er verſucht, ſie zu
erwürgen, weil ſie ihn dabei abgefaßt, wie er das Dienſt
mädchen küßte. Jhres Lebens nicht mehr ſicher, ſei ſie
ſchließlich nach Amerika geflohen und habe bei ihrem Bruder
Unterkunſt gefunden. Laſſe man ihren Mann landen, ſo
werde er ſie ſicher umbringen. Daraufhin wurde von der
Einwanderungsbehörde die Rückſendung des Mannes nach
Deutſchland angeordnet.

(Die Diözeſe Paderborn) begeht in dieſem Jahre
die 15. Jahrhundertfeier des Todestages ihres heiligen
Liborius. Biſchof Hubertus von Paderborn verkündet dieſe
Feier in einem beſonderen Hirtenbriefe, der am 4. Juli von

Danach werden die Reliquien des

Gerichtsverhandlungen.
Braunſchweig, 5. Juli. Eine noch nicht

den Kinderſchuhen entwachſene Angeklagte, die
14 jährige Jda Lucht, ſtand heute unter der Anklage des
verſuchten Giftmordes vor der erſten Strafkammer
des hieſigen Landgerichts. Erſt zu Oſtern dieſes Jahres
aus der Schule entlaſſen, hatte ſich die Lucht bei einem
hieſigen Kaufmann als Kindermädchen für deſſen neugeborenes
Töchterchen vermiethet. Aus Verdruß, daß man ihr einen
Sonntag nicht freigegeben hatte, und um nicht mehr Kinder
wäſche reinigen zu brauchen, faßte das Mädchen den Entſchluß,
das kleine Kind durch Vergiftung aus der Welt zu ſchaffen
nachdem es ſich vorher bei ihrer noch bettlägerigen Herrin
eingehend erkundigt hatte, ob deren Medizin (ein ſtarkes
Herz und Nervengift) wohl ſtark giftig ſei. Am 21. Mai
ſchaffte die verworfene Perſon das Kleine in einen Neben
raum und goß ihm dort wiederholt die giftige Flüſſigkeit
in den Mund. Der glückliche Umſtand, daß das Kind den
größten Theil des Giſtes wieder ausſpie, und daß infolge
ſeines Schreiens die Unthat ſchnell entdeckt wurde, ſo daß
ein herbeigerufener Arzt ihm noch rechtzeitig den Magen
auszupumpen vermochte, rettete der Kleinen das Leben.
Die junge Verbrecherin, die anfänglich frech geleugnet hatte
zerfloß, wie der „Magdb.Ztg.“ geſchrieben wird, vor Gericht
in Thränen. Dem Antrage des Staatanwalts gemäß wurde
die Angeklagte zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt
Jn der Urtheilsbegründung führte der Präſident aus de
Gericht habe hier ein Verbrechen feſtſtellen müſſen
Gott ſei Dank, ſelten vorkomme. Mildernde Geü ür
dieſes Geſchöpf habe das Gericht nicht finden können. Die
erkannte Strafe ſei für ein Kind ſehr hart; aber das Gericht
habe geglaubt, daß gegen derartige Verbrechen mit Energie
zu verfahren ſei. Mit ernſten eindringlichen Worten der
Ermahnung zur Reue und zu einem beſſeren Leben entließ
der Präſident die unabläſſig ſchluchzende Angeklagte, die darauf
in die Haft zurückgeführt wurde.

Vereine und Verſammlungen
G. Wiesbaden, 7. Juli. Jm hieſigen Bürgereaſino

tagen ſeit geſtern die ſämmtlichen Landeshauptmänner und
Landesdireckoren der preußiſchen Monarchie unter dem Vor
ſitze des Landeshauptmanns der Provinz Sachſen Grafen
von Wintzingerode aus Merſeburg. Die Ver
ſammlungen finden unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt und
ſind geheim. Aus Anlaß dieſer Verſammlung wurde geſtern
Nachmittag und Abend ein großes Garken feſt im hieſigen
Kurgarten abgehalten, das mit Ballonfahrt und Fallſchirm
abſtürg der Miß Polly verbunden war. Während der Conzerte
trat der Poſaunenvirtuoſe kgl. Kammermuſiker Weſchke als
Soliſt auf der Zugpoſaune auf und erregte ſenſationellen Beifall.
Das Feſt ſchloß um 10 Uhr mit einem prachtvollen Feuer
werk, in dem beſonders der „Ausbruch des Aetna“ von den
nach Tauſenden zählenden Beſuchern bewundert wurde.
Donnerstag iſt Rheinfahrt nach Aßmannshauſen und
Beſuch des Niederwaldes und des Nationaldenkmals, am
Sonnabend ein großes Sommernachtsfeſt in dem in
venetianiſcher Art decorirten Kurgarten, wobet Umzüge im
Freien mit koſtümirten Kapellen, Tänze im Freien und
Ball in den Sälen mit 2 Orcheſtern ſtattfinden ſollen
e wird der ganze Garten glänzend illuminirt
werden.

(Ohne Gewähr.)
Erſte Klaſſe.

I. Ziehungstag.
Ziehung vom 5. Juli 1897.

Vormittag

30600 Mk. auf Nr. 83487.
3009 Mk. auf Nr. 136128.
1500 Mk. auf Nr. 191414.
500 Mk. auf Nr. 124567.
300 Mk. auf Nr. 5630 1256 188367 191695.
200 Mk. auf Nr. 4077 9237 9299 62898 101240 156334

170249 170752 197710 216221.
150 Mk. auf Nr. 7369 11350 16265 99987 58914

61854 91308 120705 126543 127903 147063 170212 176857
179318 213981.

Nachmittag
15000 Mk. auf Nr. 176187.
10000 Mk. auf Nr. 91029.
5000 Mk. auf Nr. 196147.
590 Mk. auf Nr. 36129 105877 164023.
30 Mk. auf Nr. 149689.
200 Mk. auf Nr. 8089 21742 24691 31781 97145 104390

110389 129795 14606 155424 161179 191459.
150. Mk. auf Nr. 10178 10707 21696 23606 40109

61911 6342 94568 107590 115509 127657 149894 158532
167969 169365 182392 201718.

Neueſte Nachrichten

Berlin, 7. Juli. (H. T. B.) Dem geſtern
Abend zu Ehren des Herrn v. Bötticher im
Kaiſerhof veranſtalteten Feſtmahl wohnten 42
Perſonen bei. Jn einer Reihe von Trinkſprüchen
wurden die Verdienſte des ſcheidenden Miniſters

beleuchtet. eParis, 7. Juli. Jn der verfloſſenen Nacht
um 12 Uhr iſt der bekannte Schriftſteller und
Componiſt Meilhac geſtorben.

Paris, 7. Juli. (H. T. B.) Der Miniſter des
Innern Varthout hat einen Kredit von einer
Million für die durch die Ueberſſchwemmung
Geſchädigten in der Kammer beantragt.

Antwerpen, 7. Juli. (H. T. B.) Hier ging
der Dampfer „Albertvillé“ nach dem Congo mit 31
belgiſchen Offizieren und Unteroffizieren ab. Der
Dampfer nahm ebenfalls 5 Tonnen Pulver und

Dynamlt mit. eNewyork, 7. Juli. H. B. Die über
mäßige Hitze im Weſten der Vereinigten Staaten
hat ſich auch nach dem Oſten ausgedehnt. 34

ziehen konnte. D Boot wurde vom Sturme erfaßt und Monat viele Wallfahrtszüge ſehen.
von h Wer n Werſehnre

Perſonen ſind bereits am Hitzſchlag geſtorben.
v
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